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Von diesem Fadenspeicher ziehen die Nadein je nach Fa-

denbedarf die entsprechende Fadenmenge fast spannungs-
los ab. Die Einrichtung kann für alle Maschinen und Bin-
düngen mit zeitlich beliebigem Fadenverbrauch verwendet
werden und bedarf keinerlei Einstellung bei Aenderung der
Strickart oder Warendichte.

Nachdem 1963 die deutsche Firma Morat erstmals mit ihrem
Modell «Moratronik», einer Rundstrickmaschine mit elek-
tronisch gesteuerter Nadelauswahl, auf den Markt kam und
inzwischen die englische Firma Stirpe ebenfalls ein elektro-
nisch gesteuertes Modell «Patternmaster» herausbrachte,
stellt sich die Frage, ob solche Maschinen in nächster Zeit
auf breiter Basis auch von anderen Maschinenfabriken an-
geboten werden.

Welche Vorteile bietet die elektronische Nadelsteuerung
gegenüber den bisher angewendeten mechanischen Steue-

rungen mit Musterrad, Mustertrommel oder Stahlfilmband
bzw. Kunststoffiimband? Als Vorteile für den Stricker sind
anzusehen:

1. die unbegrenzte Musterbreite und Musterhöhe
2. die kurze Umstellzeit beim Wechsel des Musters

Beim Vergleich mit Stahlfilmband-Jacquardmaschinen, wie
sie von den Firmen Dubied und Terrot gebaut werden, fällt
der Vorteil schnellen Musterwechsels kaum ins Gewicht, da
ein Wechsel des Stahlbandes in wenigen Minuten ausge-
führt ist. Ob der Vorteil unbegrenzter Musterrapporte voll
ausgenützt werden kann, ist im wesentlichen von der Mode
und dem Anwendungsbereich abhängig. Werden die elek-
tronisch gesteuerten Maschinen zur Herstellung von Mu-
stern eingesetzt, die auch auf mechanisch gesteuerten Ma-
schinen gearbeitet werden können, sind allein Wirtschaft-
liehe Gesichtspunkte massgebend.
Welche Chance bieten sich dabei noch für die mechanisch
gesteuerten Jacquardmaschinen für die Zukunft?

Was heute als Nachteil empfunden wird, sind die langen
Umstellzeiten bei grossen Mustern. Dies trifft hauptsächlich
auf die Steuerungen durch Musterrad und Mustertrommel
zu. Die durchschnittliche Setzzeit der Mustertrommeln bei

Verwendung eines von Hand betätigten Mustersetzapparates
beträgt bei Ausnützung des maximalen Musterfeldes für eine
24systemige Maschine mit 24 Mustertrommeln ungefähr vier
bis fünf Stunden. Die Stillstandszeit der Maschine kann
wesentlich herabgesetzt werden, wenn ein kompletter zwei-
ter Satz von Mustertrommeln zur Verfügung steht. Bei stahl-
filmbandgesteuerten Maschinen dagegen ist die Umstellzeit
gering. Allerdings wird die Herstellung der Stahlfilmbänder
vom durchschnittlich ausgebildeten Stricker als schwierig
angesehen, weshalb er solche Stahlfilmbänder oft direkt von
Jen Maschinenproduzenten oder von den Entwerfern, die die
entsprechenden Bedingungen für die Ausführung dieser Auf-
gaben besitzen, bestellt.
In neuester Zeit wurden zur Verkürzung der Herstellzeiten
des Musters bei diesen Jacquardmaschinen Einrichtungen
entwickelt, die das vom Entwerfer gezeichnete Muster auto-
matisch ablesen. Ein an der Staatlichen Ingenieurschule für
Textilwesen in Reutlingen entwickeltes Gerät liest bis vier-
farbige Jacquardmuster automatisch ab und steuert einen
Stiftsetzapparat, der die Musterstifte entsprechend dem ge-
zeichneten Muster auf die Trommel setzt. An diesem Gerät
können im Prinzip bis zu vier Mustersetzapparate ange-
schlössen werden, so dass die Mustertrommeln der vier Sy-
steme, die eine vierfarbige Vollreihe arbeiten, gleichzeitig
Programmiert werden. Die Setzzeit eines vierfarbigen Mu-
sters bei einer 24systemigen Jacquardmaschine verkürzt sich
dadurch auf ungefähr 40 Minuten.

Eine andere von der Firma Terrot entwickelte Einrichtung
liest ebenfalls vierfarbig gezeichnete Muster vollautoma-
tisch ab und stanzt die Musterstahlbänder entsprechend dem
zu arbeitenden Muster. Lediglich das Einlegen der gezeich-
neten Patrone in die Ableseeinrichtung und das Einführen
des Stahlfiimbandes in die Stanze erfolgt manuell. ZurUeber-
wachung der Einrichtung während der Musterstanzarbeit ist
kein Personal notwendig. Die Anschaffungskosten einer sol-
chen Einrichtung sollen nicht mehr als 20 % der Anschaf-
fungskosten einer Jacquard-Rundstrickmaschine betragen,
so dass sich die Anschaffung dieses Ablesegerätes für Be-
triebe mit mehreren Jacquard-Rundstrickmaschinen durch-
aus lohnt.

Messen

Herrenmodewoche Köln mit neuer Höchstbeteiligung
Bekleidungstechnische Tagung
Internationale Bekleidungsmaschinen-Ausstellung

Alle Anzeichen deuten darauf hin, dass die diesjährige In-
ternationale Herrenmodewoche, die von Freitag, 22. bis
Sonntag, 24. August in Köln veranstaltet wird, im Hinblick
auf Ausstellerbeteiligung und Vielfalt des modischen Ange-
botes die vorangegangene Fachmesse übertreffen wird. Die
Veranstalter rechnen auf Grund der bisher eingegangenen
Festanmeldungen mit einer neuen Höchstbeteiligung. Auf
den Fachbesucher wartet in Köln ein Angebot von rund
650 Unternehmen aus 17 europäischen und überseeischen
Ländern.

Der Anteil ausländischer Firmen an der Gesamtaussteller-
zahl, der sich bisher auf etwa 40 % belief, dürfte sich 1969

erhöhen, so dass die Internationalität weiter verstärkt wird.
Nach den bisherigen Anmeldungen werden Firmen aus
Grossbritannien wieder die grösste ausländische Aussteller-
gruppe stellen, gefolgt von Frankreich und Italien. Zahl-
reiche Erstaussteller aus dem Ausland runden die Vielfalt
der in Köln gezeigten modischen Kollektionen für die Früh-
jahrs-/Sommersaison 1970 weiter ab. Erstmals beteiligen sich
das Sindicato Nacional del Textil, Madrid, mit einer Gruppe
spanischer Hersteller, und das Department of Industry and
Commerce, Ottawa, mit sechs kanadischen Herstellern. Neue
Einzelaussteller kommen insbesondere aus Dänemark, Frank-
reich, Grossbritannien, Italien, Portugal, Spanien, Schweden
und der Republik Südafrika.

In Verbindung mit der Internationalen Herrenmodewoche 1969

finden wieder die Internationale Bekleidungsmaschinen-
Ausstellung (21. bis 24. August) und die Bekleidungstech-
nische Tagung (22. und 23. August), die beide vom Beklei-
dungstechnischen Institut, Mönchengladbach, veranstaltet
werden, auf dem Kölner Messegelände statt.

Tagungen

Verein schweizerischer Textilindustrielier
Wolle/Seide/Synthetics

Ende April führte der Verein schweizerischer Textilindustrie!-
1er Wolle/Seide/Synthetics seine diesjährige Generalver-

Sammlung durch. Dieser Anlass stand unter zwei Aspekten:
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einerseits beteiligten sich an der Versammlung erstmals die

Mitglieder der Seidenstoffbranche, und anderseits äusserte
sich der Gastreferent, Herr Bundesrat Nelio Celio, über ak-
tuelie Fragen der schweizerischen Finanzpolitik. Die Aus-

führungen Bundesrat Celios wurden in der Tagespresse
wiedergegeben; hier sollen nur seine Gedanken über die
Umsatzsteuer/Mehrwertsteuer erwähnt sein. Ausgehend von
der Aussage «Die Finanz- und Steuerpolitik darf nicht ein

Element der Entmutigung der unternehmensfreudigen Indu-
striellen werden», sagte der bundesrätliche Redner: «Das

Einphasensteuersystem ist wegen der niedrigen Zahl der

umsatzsteuerpflichtigen Unternehmen ein rationelles Verfah-

ren. Heute sind in der Schweiz rund 60 000 Betriebe der Um-

satzsteuer unterstellt. Die Einführung der Mehrwertsteuer
würde zu ca. 400 000 Steuerpflichtigen führen, was schon

politisch problematisch wäre. Schon aus diesem Grunde bin

ich der Auffassung, dass das bewährte Grossistensystem so

lange als möglich beibehalten werden sollte. Selbst wenn
sich dieses System aus verschiedenen Gründen einmal als

nicht mehr anwendbar erweisen sollte, bin ich der Auffas-

sung, dass Zwischenlösungen zu suchen wären, welche die

Vergrösserung der Zahl der Steuerpflichtigen in tragbarem
Rahmen hielten, bevor man zu einer Mehrwertsteuer nach

EWG-Muster übergeht.»

Bei der Eröffnung des geschäftlichen Teils der Generaiver-

Sammlung begrüsste Herr Präsident Pierre Heig, Hätzingen,

folgende Firmen des Verbandes schweizerischer Seidenstoff-
Fabrikanten, die am 1. Januar 1969 in den VSTI aufgenom-
men wurden:
Bosshard-Bühler & Co. AG, Wetzikon; Colfaro AG, Zürich;
Cubega SA, Bauma; Diana Synthetic GmbH, Stäfa; Emar

Seidenstoffweberei AG, Oberarth; Hans Fierz, Zürich; Gess-

ner & Co. AG., Wädenswil; A. F. Haas & Co. AG., Ottenbach;
Heer & Co. AG, Thalwil; Korsettstoffweberei AG, Zürich; J.

Meier & Co., Seidenstoffweberei, Wangen; Hans Moser & Co.

AG, Herzogenbuchsee; Saita SA, Locarno; E. Schubiger
& Cie. AG, Uznach; Robert Schwarzenbach & Co., Thalwil;
Schweiz. Seidengazefabrik AG, Thal; Schweiz. Seidengaze-
fabrik AG, Zürich; Seidenweberei Filzbach AG, Filzbach;
Seidenwebereien Gebr. Naef AG, Zürich; Seidenweberei
Wald AG, Wald; Seidenweberei Winterthur AG, Winterthur;
Setafil AG, Zürich; Siber & Wehrli AG, Zürich; H. Spitz & Co.,

Oberurnen; Stehli Seiden AG, Obfelden; AG Stünzi Söhne,

Horgen; Weisbrod-Zürrer AG, Hausen a. A. und Züricher
Beuteltuchfabrik AG, Zürich.

Diese Organisation bleibt als Unterverband des VSTI in der

bisherigen Form erhalten. Gleichzeitig schlössen sich sieben

Seidenstoffmanipulanten dem VSTI und dem Unterverband
der Seidenstoff-Fabrikanten an, und zwar nachdem sie ihre
bisherige Organisation, nämlich den Schweizerischen Sei-
denstoff-Grosshandels- und Exportverband, auflösten. Es

handelt sich um folgende Firmen:

L. Abraham & Co. Seiden-AG, Zürich; Bégé SA, Zürich; Ru-
dolf Brauchbar & Cie. AG, Zürich; Dublanc & Co., Zürich;
H. Gut & Co. AG, Zürich; Max Kirchheimer Söhne & Co.,

Zürich, und Riba Seiden AG, Zürich.

Schliesslich wurden noch die Firmen Stählin Teppichfabrik
AG, Lachen; Wollimex AG, Teppichfabrik, Sevelen, und Mi-
chei P. Miliangos, Texturierwerk, Zürich, als neue Mitglieder
des VSTI willkommen geheissen.
Nach der Begrüssung der neuen Mitglieder äusserte sich
Herr Präsident Pierre Heig grundsätzlich über das textile
Verbandswesen. Herr Heig sagte u.a. wörtlich:
/cb b/n n/'cbf ganz der /We/'nung /'enes ftec/a/cfors, cfer Jm
Dezember 7968 nacb der ße/cannfgabe des Zusammen-
scb/usses der Se/'densfoff/'ndusfr/'e m/'f unserem Vere/'n

scbr/eb, von den 45 Verbänden der scbwe/'zer/'scben Texf/7-

/'ndusfr/'e se/'en deren 40 zuv/'e/. Gew/'ss /'sf d/'e Akf/v/fäf und

Bedeutung d/'eser Verbandsorgan/'saf/'onen sebr unferscb/'ed-
//'cb, und s/'cber w/'rd e/'ne we/'tere Konzenfrab'on scbon /'n

den näcbsfen Jabren e/'nfrefen. /cb vertrete /'ndessen d/'e

Autfassung, dass d/'e me/'sfen der bestehenden Texf/'/ver-
bände durchaus /'bre Ex/'sfenzberecbf/'gung baben; e/'ne Ra-

f/'ona//'s/'erung unter g/e/'cbze/'f/'ger Erhöhung des «Rende-
ments» sehe /'cb vor altem /'n der Zusammen/egung von Se-
/rrefar/'aten verscb/'edener Verbände resp. deren geme/'nsa-
men Benützung. Der föderaf/ve Aufbau unseres Vere/'ns und
unsere 7968 e/'nge/e/fefe t7msfru/cfur/erung können /'n d/'eser
H/'ns/'cbf v/'e//e/'cbf wegwe/'send se/'n. D/'e V/'e/be/'f /'n der E/'n-

he/'f und d/'e E/'nbe/'f /'n der V/'e/be/'f s/'nd be/' uns äbn//'ch ge-
wahrt w/'e be/' der E/'dgenossenschaff. D/'e /W/'fg//'eder der

Herr Präsident P. Heig gratuliert Herrn Bundesrat N. Celio
zu seinem aussagestarken Referat

verscb/edenen Branchen, d/'e unserem Vere/'n angescb/ossen
s/'nd, können s/'cb — aber müssen es n/cht — zu e/'nem Un-

terverband m/'f e/'genem Vorstand, e/'genen E/'nanzen usw.

zusammensch/fessen und entsprechen dam/'f, auf unsere
sfaaf//'cbe Organ/'saf/'on übertragen, den Kantonen. W/'e d/'e

Kanfonsbürger g/e/'cbze/'f/'g auch E/'dgenossen s/'nd, gehören
a//e /W/'fg//'eder von l/nterverbänden auch dem Vere/'n an, der

d/'e Gesamfbe/'f /'n sämf//'chen Fragen von geme/nsamem /n-

feresse nach aussen verfr/'ff. L/nd es versteht s/'cb, dass /n

Vere/'nsvorsfand und Vere/'nsk.omm/'ss/'onen a//e Sparten an-

gemessen vertreten s/'nd. E/'n wesenf/Zcber Unferscb/'ed zum

Aufbau unseres Sfaafsgefüges //'egf /'n unserem Verbands-

wesen dar/'n, dass d/'e Gescbäffssfe//e für Vere/'n und Unter-

verbände d/'e g/e/'cbe /'sf, wodurch n/'cbf nur a//es v/'e/ /e/'chfer

gebt, sondern auch für a//e ßefe/7/'gfen, be/' getrennter Kasse

und Vermögensverwa/fung, e/'n verbä/fn/'smäss/'g ger/'nger

Kostenaufwand resu/f/'erf.

Der gescb/ossene ße/'fr/'tf der Se/'densfoffbrancbe zu unserem

Vere/'n brachte etwas Bewegung /'n das v/'e/fä/f/'ge text/'/e

Verbandswesen. Verscb/'edenenorfs bat man e/'ne Standort-

besf/'mmung vorgenommen. Auch d/'e /'nferfexf/'/e Zusammen-

arbe/'f wurde neu überprüft. Der Scbwe/'zer /'sf Födera//'sf ff®'

b/feben, auch der 7"exf/'/fabr/'kanf. /Wan w/'// sov/'e/ a/s mög/'W>

m/freden und m/'fbesf/'mmen, und d/'es kann man am besten

/'m ßrancbenverband. /Wan möchte aber auch /'n den grossen

Fragen se/'nen E/'nf/uss ge/fend machen, und b/'efür braue//'

man e/'nen akt/ons/äb/gen Dacbverband, /'n unserem, fs"®

den 7"exf/7vere/'n. /cb g/aube, dass der gute Ge/'sf /n unserer

Organ/'saf/'on we/'fgebend dem fre/'be/'f//'cben und dennoch

funkf/'one// vo// w/'rksamen Aufbau unseres Vere/'ns und un-

serer enfspreebenden Arbe/'fswe/'se zuzusebre/'ben /'sf. D/'e®®"
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guten Ge/'sf wo//en w/r auc/7 /'m erwe/'ferten Kre/'se /regen und
p//egen, uns a/s fre/e l/nfernebme/- auch /'n Zu/tun/f vor a/-
/em aut unsere e/'gene Le/'sfungstäh/g/re/f stützen und unsere
Proö/eme sow'e/ a/s mög/Zch se/öer /Ösen, d/'e zw/schenöe-
fr/eW/'che und /'nterirerdand/Zche Zusammenarbe/'f verstärken
und uns auch /'m/ner w/'eder a/s veranfurorfungshewusste
Arbe/fgeber und Staatsbürger bewähren.
Im weiteren beschloss die Generalversammlung, die Propa-
gandakommission aufzuheben. An ihrer Stelle wurde eine
Public-Relations- und eine Marketingkommission geschaffen.
Nach der Genehmigung des vorzüglich verfassten Jahres-
berichtes von Herrn Direktor E. Nef ernannte die General-
Versammlung Herrn Walter Schoeller zum Ehrenmitglied. Als
Vetreter der Seidenbranche wurden die Herren Ständerat
Dr. F. Honegger, H. Weisbrod, R. Brauchbar und M. Isler in

den VSTI-Vorstand gewählt.

tikel eignet, liegt die Stärke der Raschelwirkerei in der
höheren Leistung sowie in den bei gleichem Volumen leich-
teren und stabileren Stoffen mit besserer Snagging-(Faden-
zieher-)Resistenz. Letzgenannte Technik empfiehlt sich vor
allem für Stapelartikel aus texturierten Polyestergarnen in
rohweisser Verarbeitung mit anschliessender Stückfärbung.
Im letzten Vortrag «Waschbarkeitsprogramm des Interna-
tional Wool Secretariat» informierte Herr B. Stachel, Thal-
wil, über Organisation und Aufgabe des International Wool
Secretariat und die von diesem geschaffene Wollmarke. Un-
ter den verschiedenen Spezifikationen stellte der Referent
vor allem die Waschbarkeit heraus und gab eine Gliederung
der hiervon ausgeschlossenen bzw. in Frage kommenden
Artikel. Besonderem Interesse begegneten die Prüfmetho-
den und die bisher erzielten Ergebnisse. F. B.

Fachtagung der Landessektion Schweiz der Inter-
nationalen Föderation von Wirkerei- und
Strickerei-Fachleuten

Die Landessektion Schweiz der Internationalen Föderation
von Wirkerei- und Strickerei-Fachleuten verband ihre dies-
jährige Landesversammlung am 22. März 1969 in St. Gallen
mit einer Fachtagung, zu welcher auch aussenstehende In-
teressenten eingeladen waren. In vier Vorträgen nahmen
kompetente Referenten zu aktuellen Themen Stellung.
Herr Ch. Sigg, Schaffhausen, berichtete anhand von Diaposi-
tiven und Mustern in seinem Referat «Neue Mustermöglich-
keiten auf modernen Flachstrickautomaten» über den jüng-
sten Entwicklungsstand dieses Gebiets. Er erläuterte die
verschiedenen Lösungen und Möglichkeiten bei den drei
am weitesten fortgeschrittenen Mustermaschinen, nämlich
der erstmals vorgestellten Weiterentwicklung des Typs
DJFU, der neuen AJUM 1 und der JDR. Durch die Dreiweg-
technik der Nadeln (Stricken, Fangen, ausser Tätigkeit),
durch Umhängen mit gleichzeitigem Stricken, Umhängen
vom vorderen Nadelbett auf das hintere oder umgekehrt
in gleicher Schlittenrichtung — beides sogar im selben
Hub —, durch Umhängen auf leere Nadeln, Dreinadelversatz
usw. können auf RR-Flachstrickautomaten neben vielen neu-
artigen Effekten z. B. auch Zopf- und Links/Links-Muster ge-
arbeitet oder im Vergleich zu früher wesentlich rationeller
hergestellt werden.
Von besonderer Aktualität war der Vortrag «Rundgestrickte
Herrenanzugsstoffe». Herr H. P. Riesemann, Basel, gab hierin
einen umfassenden Ueberblick aller Herstellungsstufen eines
Gestrickten Herrenanzugs aus texturiertem Polyestergarn,
begonnen bei der Auswahl der Garntypen und der Material-
Vorbereitung, über die Stoffherstellung auf Rundstrickma-
schinen und anschliessende Ausrüstung, bis zur Konfektion
— wo es die grössten Probleme zu lösen gab — und Qua-
litätskontrolle. Die Ausführungen des Redners vermittelten
vor allem dem Praktiker wertvolle Ratschläge. Eine Ausstel-
'ung rundgestrickter Herrenanzüge und -Stoffe ergänzte das
Gesagte eindrucksvoll.
Eine direkte Gegenüberstellung zum vorgenannten Thema
war das Referat «Raschelgewirkte Herrenanzugsstoffe». Herr
'VI- Bollinger, Rorbas, verglich diese beiden Techniken un-
ter den Gesichtspunkten des Marktes und der Wirtschaft-
"chkeit. Während die Rundstrickerei mit geringeren Garn-
kosten, viel kleinerem Garnbedarf für eine Kollektionserstel-
teng, wesentlich einfacherer und kürzerer Materialvorberei-
teng und nahezu unbeschränkten Dessinmöglichkeiten auf-
warten kann und sich daher besonders für modische Ar-

Beachtliche Fortschritte
bei der Textiipflegekennzeichnung

Die «Sc/rwe/zer/scfte Arbeitsgemeinschaft für das Text//-
pf/egeze/cüen», der 26 massgebliche Organisationen von
Industrie und Handel angeschlossen sind, hielt unter der
Leitung ihres Präsidenten, U. P. Reber, die 5. orcfent/icbe
Genera/versamm/ung in Zürich ab. Der Vorsitzende beleuch-
tete in seiner Begrüssungsansprache die aufstrebende Ent-
Wicklung der Pflegekennzeichnung im In- und Ausland. Er
stellte dabei mit grosser Befriedigung fest, dass die Schweiz
von allen sechs Ländern des internationalen Symposiums
(Belgien, Bundesrepublik Deutschland, Holland, Frankreich,
Oesterreich und die Schweiz) in der Verwirklichung der
Pflegekennzeichnung am weitesten fortgeschritten ist: Im

Durchschnitt sind rund 70% der Produktion der Ende 1968

unter Vertrag stehenden 429 Textil- und Bekleidungsfabriken
(+ 14%) mit der Pflegeanleitung (57,7 Mio Stück 1968 /
+ 42%) ausgezeichnet. Trotz diesen beachtlichen Erfolgen
und der Abgabe von nahezu fünf Millionen Pflegekarten an

Textilhandel, Verbraucher und Schulen im Verlaufe der letz-
ten vier Jahre ist das Endziel, die lückenlose Aufklärung der
Konsumenten über die Zeichensprache, noch lange nicht
erreicht. In naher Zukunft sollen deshalb in der Publikums-
information neue Schwerpunkte mit dem Slogan «Gewusst
wie — ist die beste Pflege» gesetzt werden. Eine umfassende
und einheitliche Anwendung der Pflegesymbole setzt jedoch
nach wie vor den Anschluss zusätzlicher Länder an die in-

ternationale Organisation mit einer Erweiterung des Textil-
angebotes mit Pflegeanleitungen voraus. Italien, Spanien und
die skandinavischen Staaten stehen zurzeit in Kontaktge-
sprächen mit dem Symposium.
Im Rahmen der statutarischen Geschäfte wurden die Herren
Dr. R. Allemann (Schweiz. Textildetaillisten-Verband) und H.

Taugwalder (Schweiz. Verband der Konfektions- und Wä-

sche-lndustrie) neu in den Vors/ancf berufen.

Den Abschluss der Tagung bildete ein interessantes Referat
von Fräulein Dr. £. L/eberberr, Präsidentin des Konsumen-
tinnenforums der deutschen Schweiz und des Kantons Tes-
sin, über «Kennzeichnung von Textilien aus der Sicht des
Konsumenten».

Grosses Interesse für die 8. Chemiefasertagung

Das Oesterreichische Chemiefaserinstitut meldet, dass bereits
400 Anmeldungen aus 18 Staaten für die 8. Internationale

Chemiefasertagung, die vom 17. bis 19. Juni in Dornbirn

abgehalten wird, eingegangen sind. Das Thema «Chemie-
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fasern und ihre Verarbeitung» findet bei der Textil- und Be-

kleidungsindustrie lebhaftes Interesse. Man erwartet von
den Referenten, die aus den USA, der Schweiz, Holland und

Deutschland kommen, bedeutsame Aufschlüsse über neueste
Entwicklungen sowohl in der Grundlagenforschung als auch
bei der Verarbeitungstechnik.
Die zahlreichen Anmeldungen lassen schon jetzt den Ent-
schluss gerechtfertigt erscheinen, der Tagung durch Ver-

legung in eine Halle der Dornbirner Messe einen gros-
seren Rahmen zu geben. Dadurch wird erstmalig die Abhal-

tung einer Fachbuchausstellung möglich, aber auch eine

von führenden Firmen der österreichischen Textilindustrie
gestaltete Schau von Chemiefasertextilien, die den weiten
Einsatzbereich der modernen Textilrohstoffe demonstriert.

Anmeldungen sind an das Oesterreichische Chemiefaser-

institut, Plösslgasse 8, A-1041 Wien, zu richten.

schalflugreise zu vorgenanntem Kongress organisiert. Das

Pauschaiarrangement zu Fr. 755.— schliesst den Flug mit
Kursmaschinen nach Varna und zurück (Hinflug Samstag,
16. August, Rückflug Sonntag, 24. August), Transfer mit Auto-
car vom Flughafen zum Hotel und umgekehrt in Varna, Un-

terkunft in Erstklasshotel in Varna in Doppelzimmern (für
Einzelzimmer und Luxusklasse Zuschlag), Halbpension (Früh-
stück und eine Hauptmahlzeit) sowie Bedienung und Taxen
im Hotel ein.

Interessenten können das ausführliche Kongressprogramm
wie auch das Reiseprogramm anfordern bei der

Landessektion Schweiz der IFWS
z. Hd. von Herrn F. Benz
Wilerstrasse 55

9630 Waffw/7

XIV. Kongress der Internationalen Föderation
von Wirkerei- und Strickereifachleuten
in Varna/Bulgarien

Der «Wissenschaftlich-Technische Verband Textil und Be-

kleidung» in der Volksrepublik Bulgarien und die bulgarische
Landessektion der Internationalen Föderation von Wirkerei-
und Strickereifachleuten führen vom 17. bis 23. August 1969

in Varna (Bulgarien) den XIV. IFWS-Kongress durch. Die

Veranstaltung erfolgt mit der aktiven Unterstützung des Mi-

nisteriums für Leichtindustrie der Volksrepublik Bulgarien.

Programm;
17. August 7969

Sitzung des IFWS-Zentralvorstandes
Sitzung der ständigen Fachausschüsse
Eröffnung der Buchaussteilung und der Wirk- und Strick-
Warenausstellung

78. Augusf 7969

Fachvorträge
Rundfahrt durch Varna und die benachbarten Seebäder

79. Augusf 7969

Fachvorträge
Balkantourist-Veranstaltungen

20. Augusf 7969

Fachvorträge
Modeschau; Filme über Bulgarien

27./22. Augusf 7969

Besichtigungen staatlicher Textilunternehmen

23. Augusf 7969

IFWS-Generalversammlung, anschliessend Festessen, Ball
mit Unterhaltungsprogramm

(Schweizerischerseits werden drei Referate gehalten, und

zwar über neue Mustermöglichkeiten auf modernen Flach-
Strickautomaten, über die Ausrüstung von Maschenwaren
aus texturierten Polyestergarnen sowie über die modische
Gestaltung von exklusiver Damenwäsche.)

Die Teilnahmegebühren betragen für IFWS-Mitglieder zehn

US-Dollar, für Nichtmitglieder 20 US-Dollar. In den Teil-
nehmergebühren sind inbegriffen: Vortragstexte, Ausflüge
zum Besuch der staatlichen Textilbetriebe, Cocktails des

Organisationskomitees, Konzertbesuch und Modeschau.

Die Landessektion Schweiz der IFWS hat in Zusammenarbeit
mit dem Reisebüro A. Kuoni AG, Zürich, eine günstige Pau-

Marktberichte

Rohbaumwolle
P. H. Müller, Zürich

Eine interessante Studie von Mr. Koedam des «International
Institute for Cotton» weist darauf hin, dass der Totalfaser-
verbrauch während der Zeit von 1949 bis 1968 von knapp
9 Mio Tonnen auf rund 20 Mio Tonnen anstieg, wobei be-

kanntlich die Chemiefasern eine grössere prozentuale Zu-

nähme aufwiesen als Baumwolle und vor allem als Wolle.

Anfangs wies Baumwolle noch eine gesunde Zunahme von

durchschnittlich jährlich 6% auf, die dann allerdings später
stark zurückging. Zum Studium des bisherigen und zukünf-

tigen Verbrauches wird der Weltmarkt in die verschieden-
sten Gruppen gegliedert. Ungefähr 15% des Weltbaumwoli-
verbauches werden von der Industrie aufgenommen, und

zwar für Automobilprodukte, Taschen, Gepäck, Koffern, Gür-

tel, Tauwerk, Industriezwirne, Garne, Nähfaden, Poliermittel,

Medizinalprodukte, Schuhe, Segeltücher, Zelte, Campingaus-
rüstungen usw.

Diese Artikel machen rund 70 % bis 80 % der Industriepro-
dukte aus. Naturgemäss kämpfen die Chemiefaserproduzen-
ten hart, um auch diesen Markt zu erobern. Baumwolle als

«lebende Faser» hat aber beachtenswerte Vorteile, zu denen

eine angemessene Festigkeit, eine gewisse Dehnungsstabiii-
tät, eine Anschmiegbarkeit und Saugfähigkeit, aber auch die

Widerstandskraft gegen Witterungseinflüsse, beispielsweise
bei Segeltüchern, Zelten, Campingartikein, sowie gegen

Stockflecken usw. gehören. Alle diese Eigenschaften können

nur sehr schwer ersetzt werden, und es ist sogar denkbar,

dass man bei einer geschickten Taktik auf dem Industrie-

sektor mit dieser Ueberlegenheit der Baumwolle noch mehr

herausholen könnte.

Auf dem Gebiet des Haushaltes nimmt der Baumwollver-
brauch eher zu, wobei 80 % dieses Sektors folgende Pro-

dukte ausmachen: Bettwäsche, Vorhangstoffe, Möbelstoffe,

Leintücher, Kopfkissen, Handtücher, Drillich, Tischtücher,

Tischdecken, Servietten usw.

In den letzten Jahren ging der Baumwollverbrauch vor allem

in Vorhangstoffen und Möbelstoffen zurück, in den anderen

Sektoren konnte sich der Absatz grösstenteils behaupten,

so auf dem Gebiet der Leintücher, Kopfkissen und Hand-

tücher, wo Baumwolle eine Art Monopolstellung aufweist,

und zwar wegen ihrer grösseren Saugkraft, besseren Bleich-
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